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Dr. Brüning auf der Zentrumstagung.
Die entrumsfraktion des Reichstages und der Vorstand

Der Deut chen Zentrumspartei hielten in Hildesheim eine
iBeratungIspber die politische Lage ab, zu der auch Reichs-
lkanzler Brüning und Reichsarbeitsininister Dr» Siegern-ald
erschienen waren und Berichte erstatteten. Die einmutige
Auffassung der Reichstagsfraktion und des Reichsparteivors
standes wurde in folgender Entschließung festgelegt:

Die ernste Lage Deutschlands und die allgemeine Krise,
die seine Zukunft bedroht, zwingen die Zentrumspartei, all-e
Kräfte einzusetzen und höchstc Verantwortung zu tragen.
Das deutsche Volk darf in dieser Schicksalsstunde nicht zer-
brechen. Harte Maßnahmen sind notwendig, um dieses
Ziel zu erreichen. Gegen Einzelheiten derletzten Notvere
ordnung bestehen auch in der Zentrumspartei stärkste Be-
denken. Um aber die Nation zu erhalten, um eine ge.-
ordnete Staats- und Wirtschaftsführung zu ermöglichen; um

das Absinken in ein Ehaos zu vermeiden.
stützt die Deutsche Zentrumspartei auch heute die Reichsregies
rung und spricht insbesondere dem Herrn Reichskanzler und
den der Partei angehörigen Mitgliedern des Kabinetts für
ihre Hingabe und opfervolle Arbeit ihren Dank aus.

Die Deutsche Zentrumspartei weiß. daß die Regierung
unter Abwägung alletjMögliclzkeiten den Weg für eine
durchgreifende Erleichterung untragbarer Reparatisonslasten
vorbereitet und betreten hat. Die Zentrumspartei stärkt die
Regierung in diesem Bemühen, weil nur bei einer baldigen
Lösung der Reparationsfrage die wirtschaftliche und poli-
tische eruhigung eintreten kann. die Deutschland wie auch
andere Staaten und Völker Europas vor revoliitiouäreu Er«
schlitterungen »und vor namenloser Verelendung �bewahren
kann. Wir rufen deshalb alle Gutgesinnten und Einsichtcgen
in der Welt auf, die notwendigen Entscheidungen zu tres
bevor es zu spät ist. Doch größere Opfer kann das deutsche
Volk nicht tragen. Wir haben ein Recht auf Leben und
Freiheit in einem geordneten und befriedeten Europa.

Die Ausgabe der Jioloerorbnung.
Auf dem Parteitag der badischen Deutschen Staatspartei

n Ueberlingetc».iBodensee! nahm Reichsfinanzminister Dietrich
sur allgemeinen politischen Lage Stellung. Zuerst -ging er
Iuf die Notverordnung ein, durch-die der Reichshaushalt
ausgeglichen werben folle. Die Krisensteuer solle die
erhöhten Mittel für die Krisenunterstützung aufbringen.
Auch die Leistungen der Arbeitslosenversicherung hätten ab-
gebaut werden müssen, vor allem dürfe die Versicherung nicht
susammenbrechen
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Die Reparationssrage
beleuchtete der Redner eingehend und betonte, daß das Ein-
treiben der Schulden kapitalschwachersLänder durch kapital-
starke Länder ein schweres Störungsmoment in der Welt-
wirtschaft darstelle. Die kapitalsarmen Länder hätten keine
Möglichkeit, Waren und Rohstoffe zu kaufen.

Die Reichsregierung sei entschlossen. der Reparations-
frage nicht aus dem Wege zu gehen. Die öffentliche Mei-
iiung der»Welt sei offenbar eine Aufrollung dieser Frage
nicht ungunstig ge innt. da man allmählich begriffen habe,
wie gefährlich der törende Faktor der Reparationen sei.

Deutschland war infolge der ihm auferlegten Lasten ge-
nötigt, beispielsweise die Weizeneinfuhr fast völlig abzu-
drosseln· Auch die Einfuhr von Rohölen werden zugunstender inländischen Erzeugung eingekchränkt werden« müs en.
Schließlich werde der deutsche Scha en sich auch zum Scha en
der anderenqauswirken _

Der Minister hob weiter hervor, da eine D iktatur
die Lage nicht bessern würde, nur den nzufriede1ieii wäre
die Möglichkeit genommen, sich zu äußern. Die Regierunwerde die Verantwortung für ihre Maßnahmen nicht an?anderen abwälzen.

I00 Jahre deiitfches Oidenstciiid
Die Jeierlichkeiten in Marienburg. «.

Jn den Junitageii vor 700 Jahren überschritt Land-
gnzisxer Hermanii Balk zum ersten Male die Weidjscl nnd

«« Für Lösung der Reparationssiagr
ljaljiite tfäniit die Kulturarbeit der Deutschordensritter in}
Osten an. Zur Erinnerung an diese denkwürdige Tat fanden
in Ost-bund Wcstpreußeii würdige Gedenkfeiern«statt, di«
durch die Anwesenheit des Reichspräsidenten eine besondere
feierliche Note erhielten. Festgottesdienst leiteten den Tag
ein. Glockengeläut kündete das Nahen Hindenburgs

hindenburgs Fahrt nach Marienburg
gestatte« sich zu einer Triumpyfahkt. Auf dem Markt«
platz in Stuhm wurde der·«Reichspräsident durch Landrat
Dr. Zimmer begrüßt. Oberstleutnant von Hindenburg legte
am Denkmal des Segelfliegers Ferdinand Schutz einen
Kranz nieder. Auch in B ra un s w ald e hielt der Wagen
einige Minuten vor den Kriegervereinen Bis nach Marien-
burg bildeten dann Vereine, Schulen und Wehrverbända
Bereinsabordnungen aus Westpreußen und DanzigKönigss
berger und-Danziger Studenten in Wichs Spottet. «

An der M a r i e n b u r g e r Stadtgrenze begrüßten der
Landrat und der erste Bürgermeister den hoben Gast. Unter
Vorantritt der� Reitervereine und begleitet vom Sichel der
Bevölkerung traf dann Hindenburg am historisihen Rathaus
von Marienburg ein, wo er wiederum feierlich begrüßtwurde.

Unter dem Geläut der Glocken gelangte der Reichs-präst-
dent dann zum weslpreußischen Abstimmungsdenkmal. Er
legte dort einen Lorbeerkranz mit weißer Seidenschleife nie·
der, die die Jnschrift trägt: »Reichspräsident Generalfelds
marschall von hindenburg mit Dank für die im Abstim-
mungskampf beiviesene Treue« -

Der erste Bürgermeister Pawelcik begrüßte den
Reichspräsidenten als den Befreier Ost« und Westpreußens.

Jm Schloßhof der Marienburg
schritt von Hindenburg die Front der Ehrenkompagnie ab .
und begrüßte in besonders herzlicher Weise die Marien-
burger Veteranen und die Vertreter der Behörden.

Dei· Höhepunkt aller Feierm
Die Hauptfeier fand in dem alten mit Fahnen und

Girlandeii geschmückten Hochmeistersitz Marienburg in der
Marienburg selbst statt, und wurde mit dem Gesang »Noch
Ostland wollen wir fahren« eingeleitet. Dann svrach der
Präsident des ProvinziakLandtages der Provinz Ostpreußem
Wirklicher Geheimer Rat D. von Berg. Sein Gruß und
Dank galt an erster Stelle dem Reichs räsidenten, den er als
ein Vorbild -der Schlichtheit, Opfer reudigkeit, Güte und
Stärke und als den Retter Ostpreußens vor russischer Ueber-
flutung pries. Er verwies auf die wechselvolle Geschichte
Ostpreußens und schloß mit dem Gelöbnis: �mies Land
bleibt beutfch!�

Jn der anschließenden Festrede wies Oberstudiendirektor
Dr. S ch u m a d! e r · Marienwerder darauf hin, daß die
700jähkige Geschichte des Preußenlandes nicht so sehr einKapite der deutschen Kriegsgeschichta als deutscher Kultur-«
Politik, deutschen Fleißes und deutscher
ware. 
Der deutsche Orden
ist es gewesen, der diese Verlegung des europäischen Tat-
willens vom Mittelmeer nachder Ostsee durchführte und
damit zugleich den Weg betrat, den schon eine große deutsche
Volksbewegung, die Ostsiedlung, seit den Tagen Heinrichs
des Löwen längst eingeschlagen hatte.

Der Redner ging dann auf die Geschichte des Deutsch-
ritterordens ein und schilderte die

politische Bedeutung Ostpreußens
in den Zeiten des Großen Kurfürstem der ersten preußischen
Könige und der Befreiungskriege Ostpreußenssollte in
dieser Zeit von neuem eine maßgebende Rolle spielen.

Nach einem historischen Rückblick auf die Kriegszeit und
einem Hinweis auf� bie Not in diesen Jahren, schloß Dr.
Schuhmacher:

Volksbewegung

, .
Die heftige Festfeier möge Europa erneut ins Gedächt-
nis rufen, daß. das alte Ordensland einst der Vorkämpfer
des Ehristentuins gegen den heidnischen Osten war. wie
es heute wieder sein Bollwerk gegen die Feinde und

Verächter der abendländischen Kultur ist.
Die Aussprache des Keichsprjtsidenten

Nachspdieseii Ausführungen hörte die Versammlung in
lautloser Stille die Ansprache H in d e n b u r g s. »Er dankte
zunächst für die vielen Grüße von Juno und Alt, die feinem
alten Herzen wohlgetan hätten. Es ist mir, führte er u. a.
weiter aus, eine besondere Freude, gerade infdieseii To en
in meine! Falten Heimat zu weilen und heute hier in er
alteii Ordenshauptstadt anwesend �fein zu können. Immer«
wieder sind während des Auf- und Nieder dieser 700 Jahre
hier im Osten auch

die Zeiten sehn-erster Lllot
überwunden worden, wen-n seste"k"Willä"üiid«
inenschluß vorhanden waren. Auch fegt ist Deutschland, und« insbesondersdas vom übrigen Vaterland durch die unheil-
volle Grenzziehunsg des Versailler Vertra es dbgetrennte
Ostpreußen wieder in einer Zeit harter edrängnis, und
erade in Ostpreußen sind Kummer und Sorge in vielen
amilien ungebetener Gast. ·
Wie unsere Vorfahren in zäher Ausdauer und unver-
bruchlichen Gottvertrauens auch die schwersten Jahre
überwunden- »so mussen auclfwir der årise der Gegen-
wart Herr werden. Freilich: innere Einheit und ge-
schlossene Widerslandskraft des ganzen deutschen Vol�
kes sind Voraussetzung für die Ueberwindung dieser,
die deutsche Wirtschaft so schwer bedriikkenden Not und
zur Erringung einer besseren Zukunft. An diese Eini-
gun soll uns au diese feslliche Stunde mahnen! Wir
wo en das gemein am geloben. ndem wir rufen: Deutsch«

taub, unser geliebtes Vaterland, hurra!
Stehenb wurde hierauf das Deut land-Lied e un en,das den Festakt beendete. �d� g i g

Dei· Eckstein des Reiche-dauert.
A d Ostpreuszen ist kein verlorener Posten«_n 1e__gro e eier im Rempter der Marienbur lo�sich ein Fruhstußcksin den Gafträumen des Schlosses? Karg

einer kurzen Anfprache des Landeshauptmanns Blunk nahm
namens der R . regierung Reichs-Minister T r e v i r a n u s
das Wort. Nacheiner Würdigung der Taten des Deut chenNitterordens und der Entwicklung des preußischen Ostens
und seiner Notzeiten betonte der Minister u. a.: Es ist die
�tiefe Tragik des Schicksals unserer Tage, daß mit« dem Ab-
schloß· des Weltkrieges ein Keil in dieses Land getriebenund die Landbxucke zum Rei Jerrigen wurde. Um so festerist das unvergangliche Gefuh des insseins geworden.

Es til undankbar, daß jemals eine deutsche Reichsregie-
rang. eine preiißische Staatsregierung dies Land preis-
geben kann und « wird. Ostpreußen ist kein verlorener
Posten. sondern ein Eckstein des Reiche-dauern de sen Unver-

« sehrtheit die Grundlage unseres nationalen Dase ns ist.
»» Neue Stürme und Krisen drohen im Kampf um den
Frieden, den unser Volk ersehnt, weil es· nicht ersticken will.
Der deutsche Osten» hat stets aus der größten Not auch diegroßte Kraft gesschopft .

iieichsvaiitdietoglig sit; 2 �brennt erhöht.
_ Die Reiihsbank hat mit sofortiger Wirkung den Wechsel·

diskontsatz um 2 Prozent von 5 auf 7 Prozegk und de»
Lombardzinssatz von 6 auf 8 Prozent erhöht.

Diese Erhghung begriindete Reichsbankpräsident Dr.Luther in decYSctzung des Zentralausschusses der Reichsbank
damit, daß seit Ultimo des Jahres die Reichsbank in erheb-
lt.t.hem Maße Gold und Devisenshabe abgeben müssen. Zu-
nachst zwar hielten sich die Abziehungen in verhältnismäßig
engen Grenzen, die angesichts des Golds und. Devisenbestan-
Ies der Reixhsbank und angesichts der Tatsache, daß der Noten-
ccknlaus sich entsprechend verminderte, ein weiteres Abwarteuas unbedenklich »und angezeigt erscheinen ließen. an denlegten Tagen sindfedoch die Anforderunaensilbernen-nicht««



i-wuw- aunau tvinmnaiaß auch einefftärkeie Jnaiifpriichs
nahme des Wechselkredits der Reichsbank eingesetzt hat, so
saß die Reichsbank nunmehr gezwungen ist deutliche Ab-

aiehrmaßnahnieii zii ergreifen.
Die umfangreichen Kreditkündigungen und Wertpapier-

verkaufe,
seitens des Auslaiides gehen nicht auf wirtschaftliche Ver-
iinderun en innerhalb Deutfchlands sondern auf Ereignisse
aiideier rt zuruclh unter denen die Vorgange bei der Oesters
reichischen Ei·edit-Anst»alt ihre besondere Ralle spielen.

Das Reichsbankdirektarium betont, daß ungeachtet der
vrtdauer der allgemeinen wirtschaftlichen Schwierigkeiten
I? LAAS der deutschen Wirtschaft selbst und die deutschen

äreditverhalsptni se keine Veranlassung sur den eingetretenenUmschwung ge n.
Gegenüber der tatsächlicher! Entwicklung des Devise-i-

inarktes tialt das Reichsbankdirektarium eine Erhöhuiia de:-
Diskontsatzes um 2 Prozent, und zwar mit demheutigen
Tage iii Kraft tretend, für gelingen.

Wickoerlautet hat die Reiiysbank an Galifund Devisen
lnsgcsamt bisher rund 700 Millionen Mark zugeben müssen;
man nimmt an, daß der Hohepuiikt überschritten ist.

Bei-bot des »Statuts-etwa«
A chDie benanftaiidete Karrikatuaa einer itteilung der re etelles des Sia l elnihat der Berliner PalizeipräsidenP dcsiLsOrgan des gangbare

de! Ftovtiplduken »Der« Stahlhetm� auf Grund de« non-ek-
MXIIUUS VII CMfchJILszlIY 28. Jiiiii verbot-ni- Der Polizei-
prasidenl fiihrials Begrundung sur dieses Verbot an, das; in
Jlr. 23 der Reiäiskacizler und der Reichsfinaiizminister durch
Ü"? Akskkktlklsk �grob befchimpft� unb �bäsinitiig verächtlichgemacht« würden. - � "
_ Gegen das Verbot hat der Stahlhelni sofort Beschnierdse
eingelegt-Ida nach feiner »Ansicht» die vom Palizeijxriisideiiteii
angenommene Aehnlichkeit· der-Tit der Karrikatiii dargestell-
ten Personen mit dem Reichskanzler und deni Reichs-finanz-uiinister nicht partie-e.

Preußifcher Leindtag.
ltirihenvertrag angenommen. �- Auf den 7. Juli vertagt.

Berlin, �l4. Juni.
Nach Erledigung kleinerer Varlageii beginnt der Land-

tag die dritte Beratung des Gesetzeiitwurfes über den
Staaisvertrag mit den evangelischen Landeskirchen Abg.
DnHeß  Ztr.! erklärt die Zustimmung seiner Fraktioii
mit dein Hinweis darauf, daß nach dem katholischen Kan-
kardat nunmehr dieser Staatsvertrag die staats-rechtliche
tüleichstelluiig der evangelischen« Landeskirchen bringe. Abg.
Schulz-Neukölln  Koinin.! meint, Herr Dr. Heß hätte
auch sagen können, daß nach der katholischen Kirche nun-
nichr auch die evangelische durch den Staat ein Piiltioiieip
Geschenk erhalte.

Als der Redner im weiteren Verlauf seiner Ausfüh-
rungen den sozialen Teil des letzten Rundschreibens des
Papstes mit den Ausdriicken �Dummheit, Frevel und
Heuchelei« belegt, wird er vom Präsidenten Bartels gerügt.
Jm Zentrum macht sich starke Erregung bemerkbar. Meh-
rere kanimunisken dringen gegen nie Vanre des Zentrums
vor, Zenlrumsabgeordnele kommen ihnen entgegen. und es
drohen Tätlichkeilem Dem Präsidenten gelingt es �mit An�
drohung schärfster Ordnungsmafznahmem die Ruhe wieder-herzustellen. � .

Als hierauf der Führer der uatioiialsozialistischeii
Gruppe im Landtag, Abg. Kube, das Wort nimmt, wird er
besonders von der äußersten Linken mit stiirmisclieii Zu-
rufen empfangen, ba seit der Alistinenz der NSDAP. im
Zlieichstasuiich die Nationalsozialisten im Landtag sich ab:
solut passiv verhalten haben. Abg. K u b e  Nat.-Soz.! führt
aus, daß feine Freunde den Staatsvertrag ablehnen wiir=
ben. weil sie kein Vertrauen zu seiner Durchführung durch

Roman von Richard Skaiviviiiielcopyright iaoi v» dientest-Zenit sann »Bei-un  3o
�1. äortfegnng.!

Wenn Fräulein Seebach nach sargfältigem Stiidiiug der
»Modenwelt« und der übrigen Zeitschriften entschied:
,,Gnädige rau, das wird jetzt getragen", bann wurde
es eben in c-nzburg getragen. Selbst wenn man bei einem
gelegentlichen Besuche Berlius feststellensmiißth daß die Lenz-
burger Mode gegen die der Reichshauptstadt um einige Mo-
nate nachging Aber das schadet nichts, dafür« hatten die Raben

_ ber braven Seebach jenes unnachahmliche Cachet, nach dem
man ihre Trägerinnen sofort als »Frau Leutnant« oder »Frau
Hauptmann« ansprach, je nach dein Lebensalter. Eine geschickt
betonte militärische Form, an der man bei aller Gediegeiiheit
des Stoffes und der Zutaten sofort die Offiziei«sfrau erkannte,

nau so wie den Leutnant in Zivil, wenn den Anzug ein ,-ge
Militärschneider geliefert hatte. .. ·

Besagtes Fräulein Seebach also trateines Morgens im
Rohnsteiner Farsthause an, iiiit einerHilfsschneideriii und
einem ganzen Kasten vdll zarter und duftiger Stoffe. Jn dem
großen Saal tat sich eine Werkstätte auf, es wurde Maß ge-
nommen, gezeichnet, geschuitten und geheftet. Die mitgebrachte
Nähmaschine klapperte, und von Zeit zu Zeit wurde Elsbeth
u einer Anprdbe hereingerufen. Nur widerwillig folgte sie,tpottete, wenn ihr die ,,bunten Lappen« an die schlanken Glie-
er geheftet wurden, aber dann ließ die listige Schneiderin

ab unb zu ein entzückendes Wörtlein fallen:
»Nein, wie galdigl Eine Prinzefsin kann&#39;s nicht schöiier

haben bei der Aussteiiey und was der Leutnant Graf Schlipi
penberg wo lfür Augen machen mögt�, wenn er das Elsbethi
chen so im taat sehen könnte! . .. der auch der Onkel Ra-
benhainer· ,Donnerwetterl« möiht� er sagen �was ift aus dem
häßlichen kleinen Mädel für eine schöne junge Dame gewor-ben�t&#39;

,,Qiiatschl« erwiderte Fräulein Elsbeth darauf, »der OnkelRabenhainer sieht gar nicht auf solche Aeußerlichkeiteii.« Aberbei ber nächsten Anprobe trat ie schon vor den hohen Wand-

die gegenwärtig? Regierung "hatten unb wen fie es für
unter ber Würde der Kirche liegend hielten, daß die evan-
gelischc Kirche sich unter die Kontrolle vonmarxistischen
Machthabern begebe. Abg· Justi lLandvalks erkennt an,
daß der Vertrag der Kirche im allgemeinen bie Freiheit gebe,
lich ungestort zu entfalten. Abg. Dr. H e ß  Ztr.! wendet sich
gegen die Beleidigungen des Oberhaupts der katholischen
Kirche durch den Abg. Schulz-Neukölln. Abg. Koch-
Oeynhausen » »Dnt.!: Die deutschnationale Fraktion weist die
Anwürse bes kommunistischen Redners gegen die christliche
Kirche mit aller Entschiedenheit zurück. Diese Anwiirfe
reichten an bie chriftliche Kirche nicht heran.

Für die enropäifche Anton:
Eine Rede Briandz

__ Auf einer Taguug ehemaliger Frantkämpfer in dem
Stadtchen Gourdan hielt der französifche Außenminister
Briand eine großangelegte Rede, in der er seine Friedens-
liebe verteidigte. Er erklärte, daß er sich stets für den Frie-
den eingelegt hätte, aber auch deswegen angefeindet wordenBei. Er habe aber niemals eine Konzesfion gemacht, bie ein
ttentat auf den Versailler Vertrag dai·ftetle.
__ Vriand ging dann auf ben Kelloggpakt ein, und er-

klärte, es sei nicht angängig, daß die zivilisierten Völker,
die diesen·Pakt unterzeichnet hätten, den Krieg unter dem
Jmfltiiß irgendeines Angriffesk wieder aufieben lassenonn en.

Wenn man aber bei der Organisierung des Friedens
nur an Deutschland und Frankreich denke, sehe man schlecht
und nicht weit genu . Die Dr anifatian des Friedens müsse
ganz Europa umfa sen. Den sihland und Frankreich seienzwei Elemente davon, aber es gebe noch andere. Er hoffe,
auf; andere Nationen demnächf in diese Organisation ein·treten würden.

Die europäische Union sei etwas Piachtvalles ·eworden.
Man habe bereits wichtige Lösuiigen in dieser Angabe ver-
wirklicht

»Briand schloß mit einem Appell an die Frauen, die am
nieisten der Friedenssache treu bleiben müßten.l &#39; ·

Zeppetin landet in Donner-er.
Z J Großer Tag auf dem Flugplalzur ahrhundertfeier der T � [ &#39;

Hannover warteten die Stadt HaISLIJLIJeiIiIndHdJXfTEDLIeiItsHZ
W? Hand! M« einer großer; Veranstaltung auf, in derenUe. Punkt der Besuchdes Gras Zeppelin« und des Rie-
fenflugzeuges G 38 sowie Kunstfluge der Afrikafliegerin Elli
Beinhorn standen» Die von schönem Wetter begünstigte Ver-anstaltung hatte uber 100 000 Zuschauer angelocft. G 38
äneifteszhtenin tätige ehster leichten äBeschädigung von �ben vorher-en un u " I ,tete bald wieder 1135i? äefefäwas F ugspld absehen und im:

M! �----H

Tmisdi doch mit Wohnung«
�mit Kathr einer l
Hasistgklkluder�� undniir
halb so

spiegel, und nach acht Tagen, als die fertigen Kleider fein. säii-
berlich nebeneinander aiif einein weißen Tischtuch lagen, hatte
die alte Triue ihr arglistiges Spiel gi-iiioii-.ten. Bei der abend-
lichen Schachpartie liah das Schiiialtiercheii mit einein Male&#39; ben blonden Wuschelkopfz

»Du, Vatting, dann hilft es wohl nichts, dann inuß ich doch
wohl für &#39;ne Zeit nach diesem langweiligen Weiniar gehen.
Schon so wegen des äußerlichen Schliffs, weißt du, benn
schließlich bin ich doch kein Junge, sondern ein Mädel!«

,,Leider,« sagte der Forstineister darauf und ließ die ge-
liebte Pfeife ausgehen. Dei« Tobak wollte ihm aiif einmal nicht
mehr schmecken, und ei« verpaßte die richtige Fortsetzung des
Angriffs, mußte zusehen, wie ihm unter Triuinphgeschrei der
feindlichen Partei die Königin geschlagen wurde . .. «

Und es wurde gar einsam im Rahnsteiiier Forsthause, als
er mit dem Hauptmann Rabenhainer, der ihm von allen Offi-
zieren des Bataillons am nächsten stand, das Schmaltierchen
zur Bahn gebracht hatte. Noch einsamer als damals, nachdem
man das zarte Frauchen auf den Kirchhof getragen hatte.
,,Jesus, meine Zuversicht« spielte die Batailloiiskapelle, wäh-
rend die Schollen auf ben Sarg praffelten, nachher aber bei
der Heimkehn ,,Freut euch des Lebensl« Und in der Kinder-
stube quälte ein kleines weißes Bündel wie ein angeschasseiier

- Junghase, man konnte es in die Ariiie presseii iiiid in deiii ver-
quollenen Gesichkchen nach den Spuren der Entschlasenen
fachen... Jetzt aber gab es» keinen Widerhall in den leeren
Stuben, man rief: ,,Holla, Schinaltierdten, wollen pirscheii
fahren!� aber ber helle Jauchzen der sonst geantwortet hatte,
blieb aus. Und niaii stieg allein in den Wagen, blieb des
Abends allein mit den langiveiligeii Rechnungen und den trü-
ben Gedanken. Da riß man denn wohl aus vor den leeren
Stuben, spannte das Segel und fuhr hinüber nach dem Städt-
chen, suchte sich Gesellschaft im Kasino oder am runden Tisch
im Rat keller; trank mehr,� als ben alten Knochen dienlich war,
und kehrte mit heißein Kopf heim . . . Aber auch diese Zerstreu-
ungen hörten eines Tages auf. Denn es kam das schwere Zer-
würsnis mit dem Offizierkorps der Lenzburger Jäger, und der
alte Herr verkroch sich in seinen Bau wie ein grimmiger �ache».
Die treue Trine aber ging in einem Brisseln und Brummen
herum, ob or denn garnicht an sein Kind gedacht hätte, als er
sich mit den Herren Osfizieren oerfeinbete. Mit wein sollte das
E sbethchen wohl verkehren, weiiii es als erwachsene Dame

�nachmittags erschien �Graf Zeppelin", von Dr. Eckener
persanlich geführt, über dem haimoverscihen Flugfeld und
landete nach einer gro en Schleife über der Stadtglall und

sicher eine halbe Slun e später. «
» Oberbürgermeister Dr. Menge begrüßte Dr. Eckener
im Namen der Stadt und überreichte ihm einen Willkom-
menstrunk. Dr. Eckener antwortete mitzher lieben Worten.
Nach Auswechselii der· Fahrgäste startete ,, raf Zeppelin«
zur Ruckfahrt nach Friedrichshafen

Einzug ins Esther.
Amtsantriit des neuen französischen Staatspräsidenleir.

« Paris, 14. Juni.
Der französisihe Staatspräsidenl Daumergue ist nach

siebenjähriger Staalspräfidenischafl in den Ruheftand ge-
treten und iibergal das höchste Amt der französiseheii Be�
publik seinem Nachfolger Daumen
«« Revirement im A. A.

Veränderungen in der deutschen Diplamatiiu
Berlin, 14. Juni.

Der deutsche Gesandte in Athen, von Kardvrff, und-der
deutfohe Gesandte in Peking, von Barth, sowie der General-
konsul Hellwig in Antwerpen sind zur Disposition gestellt
worden. An Stelle des zum Gesandten in Wien ernannten
früheren Vatschaftsrats Rieth ist der Vortragende Lega-
tionsrat Forster vom Auswärtigeii nit zum Batschaftsrat
bei der Botschaft in Paris-ernannt. Generalkonsul Breit-
ling in Neapel ist zum Generalkonsul l. Klasse in Varcelona
ernannt worden. Konsul Döhle in Paris wurde zum  See
sandtfct!aftsrat ernannt. Legationsrat Meyer wurde zum
Gesandtschaftsrat in Wafhingtoii ernannt, und der  bes
sandtschagsrat Baer in Washington wurde als Legatizanss
rat ins uswärtige Amt einberufen. Vortragende-c Lega-
tiansrat Winde! ist zuiii Generalkonsul I. Klasse in Zsiiriciti
ernannt gis Ersatz für den früheren Prefsechcßiger Reichs-
regierungpMinisterialdirektar Heilbron Der Gesandtsiiiaftss
rat Jmmelen aus dem Auswärtigen Amt ist zum Kdnsul
in Neapel ernannt worden.

Weitere Krawzzaiie im Ziieiai.
Versammluugsverbot im Brenier Staatsgebiet.

Aus Anlaß der politischen Ausschreiiungcii in ber leg=
ten _3eit hat die Polizeidirektivn Bremen auf Grund des
Artikels 123, Absatz 2,·der Yieichsverfassuiig in Verbindung
mit § 1 der Verordnung des Reichspriisideiiteu zur Be-
kampsung politischer Ausschreitungen vaiii 28. Skiing 1931
in Bremen Stadt- und Landgebiet und in Vegessiik alle»
politischen«Versammlungen unter freiem Hinunel �bis aufweiteres verboten.

Ueberfall auf den Emdener Oberbürgermeister.
Auf den Emdener Oberbürgermeister Dr. Niützelbiirg

wurde in feinem Amtszimmer ein Ueberfall verübt. Dort
erfchien der· kommunistische Schulamtsbewerber Lentze, der
den Oberburgermeister wegen von diesem erlassener Ber-
ordnungen, das Wohlfahrtsamt betreffend, zur Rede stellte.
Nach kurzem· Wortwechsel schlug Lentze auf den Oberbürs
germeifter ein, der durch das Telephon die Polizei alars
zitierte, bie Lentze festnahni.

Plünderungsversuch in ceipzigiOindenau
Jn Leipzig-Lindenau kam es vor einem nationalsozia-«

listischen Versammlungslokah wo sich Ausammlungen poli-
tisch Andersdenkender gebildet hatten, zu iiumulten. Nach-
dem· das Ueberfallkommando gegen 21 Uhr die Straßen
geraumt hatte, rotteten sich in einer Nebenstraße wieder
Denionstranten zusammen, wobei der Versuch unternommen
wurde, ein«�Lebensmittelgeschäft zii plündern; Zwei große«
Fensterfcheiben des Geschäfts wurden eingedrückt. Als die«
Menge zur Plünderung der Auslagen» schritt, erschien die
Polizei und machte von dem Gummiknuppel Gebrauch.

EIN-IT
iicisii That-se laut, und stieß in allen Summen, iuo es feine Be«
suehe tauchte, aus verlegene Gesichter und fühlen  Empfang?
Deirn das war nun mal so in der Lenzbiirgcr Gesellschaft: weii
die Herren Offiziere fchnitteii mit ihren Damen, ben schnitteii
auch die übrigen zherrschafteih als wenn man einer. gelben
Flecken am Rocke hätte, lief man herum! Und sollte das El5- _
beihcheii sich nachher mit ihren achtzehn Jahren hier in die -
Einsamkeit vergraben, womöglich gar �ne alte Jungfer iverdeii
wegen. so ein paar pluiidriger tJirscl·!e? Von dem Zeug trieb
sich doch noch gering im Wald herum, mit und ohne »Hör-
ner«, sogar die Kartoffeln buddelten sie einem aus deii Mieten
heraus, also was lag schon daran, wenn einer von den Herren
Leutnatits �mal so ein Biest totschoß? Dannsihrie der Forst-nieister sie in hellem Aerger an: �Wachen Sie, daß Sie raus-
�ammen, Sie töricl!te, alte Spinatwachtel, und das verstehen
Sie nichtl« {innerlich aber niußte er der Brauen halb und halb
recht geben. »Es war wirklich unnötig gewesen, die Angelegen-heit so auf die Spitze zu treiben bei allein gerechten Zorn, und
hundert verdiichtige Jiidizieii waren noch immer kein bündiger
Befivedise M? umso großereiieäingriiiigiaber wdarf eesich «cir-aii , nie en «ieiveis naci rag i ·i zu er ringen, ein komman-
deur den wildernden Leutiiant an den Ohren. narzufülirem
»Da steht er, Herr Dberftleutnant, der Filoui Also, bitte, hatte
ich recht?"

lind da seine lliitci«beaniteii, wie ei» meinte, alle nicht den
riitstigeii Scbneid besaßein fing er selbst an,� bem geheimnis-
vollen Wilddieb nachzustellen, schoii damit die ewigen Be-
schwerden des Hosfagdaiiits ein Ende nahmen, aber alles Pir-
sclieu und Spähen und Laiiern war vergebens. Wochenlang

lug sieh der alte Herr den Schlaf um die Ohren, das Revier
blieb ruhig. Kein Schiiß zerriß die Stille der Nacht, aber wenn
er nach solchen Strapazen todmüde auf sein Lager sank, kam
unfehlbar von einer der Förstereien die Meldung, der Wil-
derer wäre wieder einmal bei der Arbeit gewesen, irgendwo
an einer heimlichen Wieseiischlenke läge ein gestreckter Hirsch,
das Geweih abgeschlagen unb bie Haken ausgeschnitten, wie
üblich. Den alten Herrn aber chüttelte der ohnmächtige Zorn,
und er verschwor sich ach un heilig, einer von ihnen beiden
müßtebeim nächsten ollmotidfchein daran glauben, der Wil-derer oder er. ·

 Forlsetziing folgt.!



äommuniftenbemonfiraiion in �Darmfiabt.
Jm Anschluß an eine erlaubte Kundgebung des Kampf-

�bunbes gegzrlizden Faschismus versuchten Kommunistem nach
Schluß del ersammlung einen Demonstrativnszugspzu bil-

n. Sie wurden von der Polizei auseinander etriebem
formierten sich aber wieder in den Nebenstraßem ie Poli-
zei, die von den Demonstranten mit Steinen beworfen
wurde, work-gezwungen, vom GummiknüppeliGebrauch zu
machen. Jn einem Kleiderhaus wurden Schaufenfterscheiben
eingeschlagen und einige Mäntel gestohlen.

Ueberfall auf Stahlhelmer in Erfurt.
Jm Arbeitsamt Ersurt..·wurden wei Stahthelmer vonKommunisten mit Stöcken unb Mefsern übel angerichtet.

Ein Stahlhelmer erhielt einen gefährlichen Messzrftich Wie
vermutet, sollen die Täter Berliner Mitglieder der KPD.
sein, die zurzeit die Erfurter Partei umorganisieren.

«� « Zusanimenstöße in Köln.
Ein Köln-Mülheim rotteten sich einige-hundert Kommu-

nisten zu,«einem Demonstrationszug zusammen. Die Polizei
versuchte, den Zug aufzulösen, stieß aber dabei auf den
heftigften Widerstand. Nach den Beobachtungen der Polizei
soll auch aus verschiedenen Häusern aus die Polizei geschossen
worden sein. VachsssEintresfen von Berstärkungm wurde
der Demonstrationszug durch scharfe Schusse aufgeloft. Sieh:
rere Demonstranten wurden verletzt.

Ausschreitungen in Elberfeld und Remfcheib.
Jn WuppertabElberfeld kam es wiederum zu kommu-

nistischensAusfchxeitungen und Straßenunruhenxpbei denen
meist Jugendliche beteiligt waren. Die Polizeibeamten, die
tätlich angegriffen wurden, versuchten mit Schreckschiissen
und unter Anwendung des Gummitnüppels die Menge zu
zerstreuen. Ein hilfsarbeiter wurde durch einen Schuß in
den Oberschenkel verletzt. Zahlreiche Straßenlaternen wur-
den umgelegt und eine ganze Anzahl Schaufensterscheiben
zertrümmert. Eine Reihe von Personen-wurde verhaftet. --
Auch in Remscheid haben sich die Unruhen, die in den Rast!-
mittagsstunden ausbrachenyibis in die späten Nachtftunden
fortgesetzt. Mehrmals mußte die Polizei, die verschiedentlich
mit Steinen beworfen wurde, energisch durchgreifen Jn
einein Fall war sie gezwungen, von der Schußwaffe Ge-
brauch zu machen.

Neue ärawalle in fiiel und Neuiniiiister.
Ein Kiel kam es an verschiedenen Stellen der Stadt

wiederum zu Kommunistenlrurvullem die jedoch nirgends
ernstere Form annahmen. Die Polizei war iiberall Herr
der Lage. Am Abend wurden zwei große Sihaufensters
scheiden des Gebäudes der ,,Kieler Neuesteii Viaihrichten"
durch Steinwürfe zertrümmert. Bei den Tätern handelt
2s sich um jugendliche Burschen. Als die Polizei erschien,
waren die Täter geflüchtet. � Nach den kommuniftischen
Kundgebungen in Kiel kam es während der letzten Tage
auch in den hauptstraßen Neumünsters wiederholt zu Zu-
tammenrottungen zweifelhafter Elemente. Radlerpatrouib
en, mit Schußwaffen ausgerüstet, durchftreiften unausgesetzt
wie Stadt. Jm Berlaufe des Wocheninarkteszkam es zu
größeren Zusammenrottungem an denen sich auch Kieler
Konimunisten beteiligten» Die Polizeibeamten wurden mit
einer Flut von Befchitnpfungeii und Schmährufen über«
chiittet und mußten schließlich vom Grimmitniippel Ge-Iraiich machen. s « ·

Koinrnunrstifche Einreiben m Jivubaig.
Barritaden in den Hauplftraszew 

Paris, 14. Juni.
{in Roubaix bereiten sich augenscheinlich schwere

Zusammenstöße zwischen der Polizei und den Streikenden
vor. Kommuniftifctje Arbeiter ergehen sich in Massen in
den hauptstraßeru An mehreren Stellen sind Barrikaden
errichtet. Auf dem Bahnhofsplatz von Roubaix haben
Niassenversamirilungeii stattgefunden, die von Abteilungen
der Ztltobilgarde zerstreut wurden. Etwa 700 bis 800 Mann
saintnelten sich jedoch erneutin einer der Hauptstraßeru
Die Polizei begegnete tätlicheui Widerstand und mußte de:Uebermacht weichen. · "

Es wurde berittene Gendarmerie eingesetzt. Die De�
« rnonstranten zogen sichin die Höfe zurück unb eröffneten -
von dort einen Steinhagel. Durch einen Ziegelstein wurde
sein Gendarm schwer verletzt. Jni Verlaufe· des Abends
verhaftete die Polizei 15 Personen. darunter drei Anständen

Um 21 "«Uhr gingen bie Kommunisten mit Steinen.
Ftaschen usw. gegen eine Kavallerie-Abteitung vor. wobei»
ein Leutnant sehr schwer verletzt wurde. Ebenso wurde
auch ein mit Mobitaarde besetites Lastauto umzinaett und
heftig angegriffen, wobei jedoch nur der Fahrer ernstlich
verletzt wurde. Später strömten dieDemonftranten wieder
zu Tausenden auf bie Straßen hinaus und« griffen die
Dpvhzei an verschiedenen Stellen an. "

Eine halbe Stunde später begannen die Aufrührer, das
Pflaster aufzureißen und Barrikaden zu errichten. Mit
Zaunlatten und anderen Gegenständen wurden die Straßen
gesperrt» so daß das Einsetzen von Kavallerie unmöglich
war. Die Strafzenlaternenirvurden niedergerissen und ein
Laden geftürmi. um das Inventar auf die Straße zu wer-
sen. Von der Polizei wurde beschlossen, bis zum Tages-
anbruch sit-warten, da die Dunkelheit eine größere Aktion
start erschwerte

Nach den Unruhen in der Nacht ist die Ordnung in
Roubaix völlig wiederhergesteltt worden. Die Koinrnunisten
hatten ihre leisten Stiiszpunkte aufaeaelien nnd sich zerstreut.

Zwei schwere Flugzeugunglucke 
Saarvrlickem 14." Juni.

Bei Saarbrücken ereignete sich ein schweres Flugzeugs
unglücläsdem vier Personen zum Opferkgefallen sind. Die
Maschine, die den Verkehr zwischen Saarbriicken und Köln
versieht unb wegen Jiebels mit einer Verspätung von etwa
einer halben Stspnde gestattet war, ist kurz nach dem Ab-
flug, nachdem sie� d! in einer Höhe von ungefährzsv Metern
befand, hinter der in St. Arnual ganz nahe am Flughafen
aeleaenen Landiäaertaferne abaeslürzt unb verbrannt. Die

Zahrgäftejrornm und meiger� sowie die Befaßung, erster
Flugzeugsuhrer Zlleiihard und Ilugniaschiniflenfunker Kamp-
meyer, sind� getötet worden.

Bei dem abgestürzten Perkehrsflug eng der Linie Saat-
briicken�Köln handelt es sich um die ornier-Merkur-Ma-
schine D. 1455, bie flugplanmäßig um 7.50 Uhr ihren Flug
von Saarbriickeii nach Köln antreten sollte, aber infolge
Nebels erst um 8.25 Uhr startete. Wie die Flugha enleitungbeobachtete, scheint sich kurkrvach dem Start ein Defekt am
Motor eingestellt zu haben, was wohl dem Piloten Ber-
anlassung gab, zum Flugptatz zurückzukehren. Jnfolge der
geringen Hohe� etwa 50 Meter �- war der Pilot ge-
zwungen,«die Lrntskurve zu nehmen. Durch die in der Nähe
liegenden Häuser» und die große Landjägerkaserne ist ihm
Eher täte Furvednichk recht gfelungen. Das Ftugzeug kutschteim e men er uroe a.

Pl« AUSEU Busen, die zur eit des Ab tur es an derUnglrszrclkstelle vo·beitamen, sageis aushkdaß ffie zdag Fug-
5911g »in ganz geringer Höhe über den Feldern fliegen sahen.
Wenige Augenblicke danach schlug die Maschine auf, Mit
kUUPpEk Not sind zwei den Weg passierende Personen dem
Tode entronnen. Ein Radfahrer wurde von-Wem starken
Lllfkdklkck UMgSWUkfen. Einen Fußgänger dagegen traf ein
abgesptittertes Propellerstück derart heftig an den Körper,
daß er zur Erde geschleudert wurde.

Im Flugzeug verbrannt.
Mit 3 Personen brennend abgestiirzk

Das »Sch«r«ilfli·i»gzeug des Anhaltischen Vereins für Luft�
ahrt ,.1·iolcke sturzte m Dessau infolge eines Bedienung--
ehlers in einer kurve aus etwa 100 Meter a -prallte auf
die Erde und-verbrannte. Offenbar ist dabei de sBenzintant
explodieri. Der Iuhrer Riemann, ein Jungflseger und der
Iluggaft Barlels verbrannten.

n� 1 Rasch ein Flagzeug abgestürzi.·· is, 5. urii. Ein englisches Berkehrsflugzeuftsurztebei Berneuit sur Avre ab und ging in Flammen auf!
Der �irtet unb ein weiblicher Fahrgaft sind verbrannt.

llugekliirte Lage in Berlin«
Die Rechtsopvosition hält an ihrer Forderung, Ein·

berusung des Retchstages mit dem Ziel, nicht etwa die
Regierung umzubtlden oder die Notoerordnung abzuändern,
sondern eine vollständige politische Reuorientieruna zu
erreichen, unverrückbar fest. Die Haltung der S. P. D.
kennzeichnet der Ausspruch Löbes: Brüning ist immer noch
besser als das, was nachher kommt. Jmmerhin sind innerhalb
der Partei große Schwierigkeiten. .

Die Deutsche Volkspartei scheint kurz vor dem Umfall
zu stehen. Brüning arbeitet offenbar erfotgteich mit der
Androhung von Neuwahlen So wird die D. V. P. wieder
den Ruhm haben, das Leben dieses Systems verlängert zu
haben. Die Entschltisse der Wirtschaft-spottet sind noch
unbekannt.

Der« »Nantilus« in Bedrauguis
Die Maschinen des U-Bootes, welches sich auf-ber

Fahrt von Amerika nach England befindet, sind durch schweren
Seegang beschädigt zum Stillstand gekommen. Das
amerikanische Marineamt hat einen Kreuzer angewiesen, das
UsBoot in Schtepptau zu nehmen.

lieber 400 Tote durch Sclitffunterganip
Vor der LvireiMündurig geriet infolge heftigen Sturmes

ein mit ca. 450 Aueflügtern befehle: Vergnügungsdarripfer
auf die Felsenbänke von Ehateler unb sank sofort. Nach
bisherigen Metdungen konnte nur 8 Personen gerettet werden.

Zeppeliubcsiich in Gleitvltz
Am 5. Juli wird das Lastschiff »Graf Brunetto« der

Stadt Gletwitz einen Besuch abstatten. Dieser soll zu einem
großen flugspvrtltchen Ereignis werden; neben der Landung
des Zeppetin aus dem Gleiwltzer Flughafen ist ein großes
flugsportliches Beiprogranim vorgesehen. Auch die Afrika-
fliegerin Elli Beinhorn wird erwartet. °

Loßales
Rom-lau, den 16. Juni 1931.

= Svnnentvenbfeier. Die Jugend der beiden hiesigen
Tnrnvereine veranstaltet wie seit längeren Jahren am
kommenden Sonnabend, den 20. Juni ihre die-jährige Sonnen-
wendseier und zwar wieder auf dem Dvrsplatz in Dtsch.
Marchwitz  in der Nähe der dortigen Schule.! Abmarsch
pünktlich 8 Uhr abends von der Hindenburgturnhalle, Rück-
kehr spätestens 10�/2 Uhr. � Alle Jugendlichem auch die
interessierten Aelteren treffen sieh mit Musikinstrumenten am
Mittwoch abend 8 Uhr in ber Turnhalle zu einem Uebung-r-
abend für diese Svnnentvenbfeier. Die Arbeits-gemeinschaft
der D. T. hat die Leitung dieser Veranstaltung Tor. Baron
übertragen.

= Umfchuldung Umschuldungsanträge für Eigen- und
Pachtbetriebe können beim Landratsamt Namslau bezw. bei
der Landstelle Breslau nur noch bis 30.6.31 eingereicht
werden. Besitzer, die eine Voranmeldung rechtzeitig abgegeben
haben, werden darauf aufmerksam gemacht, daß später ein-
gehende Anträge keine Berücksiihtigung finden können.

= Invalidenversicherung. Jnsotge Aenderung des
Landarbeiteriariss sind vom l. 6. 1931 ab in ben bäuerlichen
Betrieben an Beitragsmarken zu klebemBeitragsmarken der
II. Lohnktasse zu 60 Rps. Gesamtwochenbettrag: für tedige
männliche Personen bis zum oollendeten 15. Lebensjahre,
für ledige weiht. Personen bis zum vollendeten 16. Lebens-
fahre. Beitragsmarken ber III. Lohnklasse zu 90 Ruf. Ge-
famtmvchenbeitrag: für lebige männliche Personen über
15 Jahre bis zum vollendeten 20. Lebensjahre, für ledtge

weibliche Personen über 16 Jahre, sitt Freimelken die bis
20 Stück Großvleh verpflegen, � ein Stück Großvieh
rechnet für zwei Stück Jungvleh � Beitragsmarken der IV.
Lohnklaffe zu 1,20 Narr. Gefamtivochenbeitraik für ledig·
männliche Personen über 20 Jahre, für Freimelken die mehr
als 20 Stück Großvlea verpflegen. Die vorstehende Beitrags-
berechnungs gilt als Durchschnitt. Es sind die Beitkagsrnarken
in der angegebenen Höhe also auch für solche Personen z«
verwenden» die aus irgendwetchen Gründen unter Tarif ge·
lohnt werden. ·

= Begrüßungsfeier der 8. Reiter in Beim. Jai
Betsein des Chefs ber Heeresleltung General der Jnsanterle
Freiherrn von HammersteiwEquord fand auf bem Ringe
in Brieg eine feierliche Begrüßuug der neuen Garnison
statt. Die. Feier endete mit einem Borbeimarsch der Etappe
vor dem Chef der Heeresteitung

= 25 Jahre Linieuschiff »Schlefien«. Der Vorstand
des Gauverbandes Schlefien im Bunde Deutsche: Mariae-
vereine � umfassend die Prootnzen Ober· und Ntederschleften
mit 43 Vereinen und über 2300 Mitgliedern� hatte aus
Anlaß der Wiederkehr des Tages, an dem vor 25 Jahren
das Linienschlff »Schleslen« vom Stapel gelaufen war, dem
Kommandanten und den übrigen Kameraden der Schlefien-
besatzung Gtüikivünsche und Grüße übermittelt.

= Das Vreslauer Johannisfest ist eröffnet worden.
= 53 000 Feuerwehrleute in Niedersehlesiern sind

einer vom Verband Schlefischer Feuern-ehren durchgeführten
Zählung gibt es im Realerungsbezirk Liegniß 22 Verbände
mit 852 Feuerwehreu Jm Regterungsbeztrli Breslau wurden
nur 768 Feuerwehren gezählt. Jn Niederschlesten stehen
52 789 Feuerwehrleute in ständiger Alarmberettschafd

= Fohlenansstellungen unb Aulrtionen in Nieder-
schlesiem Die beiden ntederschtesischen Pserdezuchtverbände
halten in diesem Jahre je eine große Fohlenausstellung unb
Auktton für Kaltbtut unb Warmblut ab. Der Verband
Schtestscher Kaltblutzüchter e. V. Breslau veranstaltet seine
Fohlenschau und Auktion am Donnerstag, den 9. Juli in
Breslau-Hartlieb, die ohlensihau und Versteigerung bes
Verbandes Schlesischer armblutzüchter Breslau ist Freitag,
den 26. Juni in Ltegnitz am Hang. Beide Veranstaltungen
sind mit einer Prämiierung verbunden. Es kommt nur aus-
gesuchtes Material zur Schau und Versteigerung zum Teil
auch Tiere aus suchten, bie auf D.L.G.-Ausstellungen ver-
treten waren. Brestau. als Zentrum der ntedersehlesischen
Kaltblutzuihd unb Sliegniß. als Zentrum der ntederschleftschen
Warmblutzuchh liegen sowohl für Känfer als auch Verkänfer
tianspvrtgünsttg Es ist damit weiten Kreisen eine günstige
Gelegenheit gegeben, Fohlen für Gebrauchszweck-s. oder auch
gute Stutsohlen mit Aiikaufsbethilsen der Verbände zu er-
werben, evtl. an Stelle von geringeren Stutsohlen oder
Kreuzungsfohlen retnbtütsges Zuihtmaterial einzustellen.

= Dvnau-Elbe-Oder-Kanal. Der wafserwirtschastliche
Ausschuß des Odergebtetes bestehend aus wtrtschaftlichen
Vereintgungen Deutschlands und der Tschechei sowie der
Handelskammer Breslau haben in einer Sitzung in Olmütz
beschlossen, die Regterungen zu veranla�en, dem Kanalprojekt
näherzutreten. Sie Finanzterung des Prvjekts soll auf
privatwirtschaftlicher Grundlage, die Führung nach kauf-
männischen Grundsätzen erfolgen. » » «

a: Schlesien erhält den Großfendern Aus Berlin
wird mitgeteilt, daß die Genehmigung zum Bau bes
schtesischen Grvßrundfunlisenders Rvthsürben erteilt ist. Der
Bau beginnt in ber nächsten Zeit, sodaß mit der Jnbetriebs
nahme des Senders Ende dieses bezw. Ende nächsten Jahres
zu rechnen ist. Der gesamte suriktechnische Betrieb wird dann
von Krietern nach Rothsürben verlegt; ber Senber wird
jedoch von Krietern aus weiter besprochen.

= Sie Arbeitsmarlitlage im Bezirke des Arbeits-
amtes Oels im Monat Juni 1931. Arbeitsuchende waren!
am 31. 5. t930: 2068 männl., 525 weiht» am 31. 5. 1931:"
2948 männl., 1195 weiht; Arbeltslosenunterstüßungsempfänger
 Alu! waren am 31. 5. 30: 1781 männl., 208 weibl., am
31. 5. 1931: 1953 männl., 483 weibl.; Krisenunterstützungs
empsäiiger  Kru! waren am 31. 5. 1930: 64 männl., 6 weiht»
am 31. 5. 1931: 257 männl., 3 weiht. ��� Veränderungen
sett dem 30. April 1931: Arbeitssuchende minus 1387
männl., 20 weibl., Alu minus 1197 männl., 632 weiht»
Kru minus 26 männl., 3 weiht.

= Sie deutschen Dentisten in Karlsruhe. Wir
brachten in Nr. 127 unseres Blattes einen Hinweis aus die
Hauptversammlung des Retchsverbandes deutsche: Dentisten
in Karlsruhe. Sie Bezirksgruppe Mittelschlesien des Landes-
verbandes Schles Zahnärzte bittet uns, einige von ihm
gegebenen Erläuterungen zu bringen, da »sich in dem fraglichen
Artikel eine Auslassuiig befinde, die geeignet erscheine, falsche
Vorstellung über Art und Umfang der dentiftischen Berufs-
ausbildung hervorzurufen«. Eine gesetzliche 7 jährige, gegltedkkkk
Berussausbitdunm 2 Vorpiüfungen und eine Staatsprüfung
beftehe nicht. Richtig ist, daß eine allgemeine, wegen der im
Deutschen Striche bestehenden Kuriersretheit unb Gewerbe-
freihett natürlich nur freimillige, durch Verordnung bekannt·
gegebene Berufsausbildung tedigllch die Länder Baden und
Seifen kennen. Jm übrigen Deutschen Reich also auch in
Preußen, gibt es keinerlei gesetzlich bedingte Ausbildung-I-
vorschriften für die allgemeine Berufstätigkeit. Ledigtlch
solche 3ahntechniker, die für Krankenkofsen neu zugelassen
sein wollen. haben vor einem Prüsungsausschuß eine Prüfung
abzulegen. �San Vorprüsungen im Zusammenhang mit ge-
setzlichen Vorschriften zu fvreihen, ist abiveaigsp Gemeint sind
offensichtlich die Etgnungprüsungen der den Fachorganisattonen
gehörenden privaten Fachschulein

H« Jnseriereu bringt Gewinn. �Z



Sport.
Hure» besserm-euer.

Bei dem Endspiel um die deutsche Fußballmeislerschash
das in Köln unter äußerst starker Beteiligungausgetrageu
wurde. blieb Hertha 35C. verdient mit 3:2 Sieger über
München 1860.

Zur Pause führten die Münchener no 2 : I. Nach dem
Wechsel erfreuen sich die 1860er der Unter tützun des ziem-
lich starken Windes. Die letzte Viertelstunde ist ie schönste
des ganzen Spieles. Beide Mannfchaften kämpfen mit dem
legten Einsatz um den Sieg. Die Angrisfe wechseln bli -
schnell, und in der legten Minute fällt auch erst die Entsche -
Dung. Wieder hat sich Gabel.� durch drei Gegner sein hin-
durchgefpielt, Kirfei erhält das Leder aus 5 Meter Entfer-
nung vor dem Münchener Tor vorgelegt und schießt �- an
dem sich vergebens streckenden Riemke vorbei � ein.

«Tenuis-Borussia schlug Schalte 04 3 : 2 � :&#39;1! vor 7000
åus uern inchBerlim Die Schalker verstanden zahlreicheor ancen ni t auszunutzen.

Mit einem holländischen Fuszballsie endete das Länder-spiel ge en Dänemarh das vor 17 000 Fufchauern in Kopenigelegen dstgttficind Nach einem 0:0-.f!albzeitstand gewanno an · : .
Die Deutsche haudballineisterschash die in diesem Jahre

zum ersten Male am 28. Juni zwischen den Meistern der
DSV und der DT. ausgetragen wird, brachte am Sonntag
die Endspiele der Turner und Sportler. Jm Wiederholun s-
sptel in Hagen gelang es dem Polizeisportverein Berln,
den Titel zum neunten Male gegen den SV. 98 Darmftadt
verdient mit 7 :4 �:1! zu erringen. � ei den Turnern
vollbrachte der zweimalige Frauenmeister To. Vorwärts-
Vreslau eine sehr schone Leistung, als es den füdost-
deutschen Frauen gelang. nach ausgeglichenem Kampf den
Stadtsportverein Frankfurt knapp, aber verdient mit 3:2
�:2! zu schlagen und damit den dritten Titel hintereinan-
geågugekrrifngenf VSocrswäcrsthxs trifft Tun am Zsdslugi aufs tätig.= et terel, . arlotten urg. � n re e
fand das Endspiel der Männer bei den Turnern zwischen
den beiden erstmalig im Endkampf stehenden Vereinen To.
KrefeldOppum 1855 und Turngemeinde in Berlin statt.Die Kregeldersfieksztfltienfäufßsrsftt knapp mit 4 :3 � 23! unD er-
rangen ie er te ei ter a .

5:0 siegte Amerika im Tenniswänderkampf gegen
Deiålsclålatädö J? izenlletåteiä izeideg Elinzelspåeleg EchlughLotg4:, :, :, :,: en eriner ene,wären
Dr. Landmann dem Amerikaner van Ryan mit 4+6. 6 : Z,
I:6. 1:6 unterlag.

Die Lage auf dem Bienenstand
Ein diesem Jahre war, wie aus Jmkerkreisen berichtet

wird, bisher eine recht gute Entwicklung derBienenvölker
zu verzei neu. Abgesehen von den frostreichen und sonni-
en Früh ingstagen, die sehr viel Bienen gekostet und die
ölker erheblich gesehwächt haben, war die Durchwinterung

sehr gut. Auch die erste Obstblüte ist im allgemeinen zu-
friedenstellend verlaufen. Das Wetter war fonnig und
warm, und die Bienen konnten neben Pollen auch soviel
Honig tragen, daß sie zum mjndeften davon leben konnten.
Dort wo Raps und Rübsen blühten, � zwei Feldfrüchte,
deren Anbau leider immer weiter zurückgeht � war teil-
weise recht guter Ertrag zu verzeickznen Die Völker sindgut entwickelt und schwärmen jetzt. ür den Jmker ist nun
ie Zeit gekommen, die Bienen für die haupttracht vorzu-

bereiten, Die mit der Buchweizew und Lindenbliite beginnt.
Nicht die Zahl der Völker ist entscheidend, sondern nur
Beste Völker bringen reiche honigerträgu das sollte jederter bedenken, der auf eine gute Ernte rechnet.

und in den nächsten Tagen
kommt der Briefträger, um die

Postbezieher an die
Erneuerung des
A h o n n e m e n t s
für den Monat
· Juli i931

zu erinnern. Der ununter-
brochene Fortbezug des

�ttamslauer Stadtblattes�
wird nur durch

sofortige ltestellunn
gesichert. Sie geschieht am
einfachsten bei dem Brief-
träger, der Bestellungen schon
jetzt entgegennimmt und das
Abonnementsgeld gegen amt-

liche Quittung einkassiert.

Rnudsnnkkrograntttr.
Donnerstag. 9,00: Sehulsunln Mit dem Mikrophon

bei einem Minister. 12,35: Landmann und Gerichte-voll-
zieher. 15,20: Kindersunln 15,45: Das Buch des Tages:
Musibbiicher. 16,00: Slteichguartett 16,30:Unterhaltungs-
lionzert Der Funbbapellr. 17,30:: Das wird Sie interessieren
18,00: Astronomie und After-tagte. 18,30: Stellung der Ge-
wetbsehasten zu sollst-wen. 19,00: metteroorberfage; an«
schließend: Abendmusik auf Gehalts-tollen. 19,45: Ent-
deckungen am Sternenhimmel. 20,15: Aus Stier: Feier-
stunde anliifzlieh Der  Eröffnung Der Reichstagung des Rath.
Jugend· und Jungmiinnetverbandetn 21,00: Aliendbetichte I.
21,10: Delikte Stunde mit Ftani Glimher. 22,20: Zeit,
Wetter, Presse, Sport, Ptograunuiindetungett 22,30: Zum
Wochenend in die Grafschaft. 22,40: Alte und neue Tanz«
mufib der Funikapelle 0,30: Fuudstille

E i n ges a n d t.
Für Veröffentlichung. unter dieser Rubrik lehnt die Schriftleitung

jede Verantwortung ab.
Jn der Sitzung des Gauvorstandes am 13. 6. 31 kam die

in Nr. 134 des Namslauer Stadtblattes veröffentlichte Ertviderung
von ReichensGiesdorf unter Heranziehung der Beteiligten zur
Sprache. Nach den Bestimmungen Der Verbands-Satzungen
 Pokalsystim! ergab sich unter Feftstellung des Sachverhalts,
daß die Grtviderung von ReichewGiesdorf nicht den gegebenen
Tatsachen entspricht. Der Gauvorstand ersieht daraus eine
Nichtachtung und Beleidigung der vorgefetzten Spielbehörde und
fühlt sich mit Riicksicht auf das spvrtliche Ansehen unseres
Gaues veranlaßt, den Verein ReichewGtesdorf mit einer hohen
Strafe zu belegen.
Der Gauvorstand Namslau des südoftdeutfchen Fußballverbandes
Breßley Namslan Scholtysseh Namslauz Herrmanm Glaufchez

Neumanm Schmograeu Gitfcheh Bernstadt

sroduttenmrrttberiqtr
stattliche Sicherungen Der Breslauet Stabantenne von

15. Juni 1931. An der Böre im Grvbszhandelrtgezahåten eise sit;volle Waglenladungem in R chsmarle e sofo ger eaab no  Im:
arto Der fErzeu eätreis!.er un

für eln gilt
Weizen, Ro en, erste für 1000 k: = I Ion.O Sieglesä�egäg� chie.Futtertnittel. Mehl .. tgg ich:

ftachtfrei BreslauKartoffeln, Rauhfutter . . . . . . . » 60 k:
ad Erzeugerstation

Sultane amtlise Latier-singen.Grunde. 12·
Weizen tiftchlesisqerzDelttol ergewch von 74 k: Durchfckznitts - Qual.esun und troeieen 278.00 277.0:

tolltergewi t von 76 kg äu gesund u. trockien 281. �Dr» tolitergewi t von 72 kg o en für Müllereis
» · zwe e verwendbare 273.00 2720iSotnmerwetzen hart, glastg, 80 leg · . . . . . . ��� �.�-

�e� ischlelliclietolitergewichl ou» 70,5 kg Durchschnitts-Qual«
- _ gesund und trocken 208.00 205 00elrtolttergewtcht ooss 72,6 k: ut gesund u. trocken �- �� �.�
lttolitergewicht von 68,5 k: o en für Miillereis

_ zwecite verwendbar. 203.00 Mo er, mittlere Art und Gute . . . . . . . . . 200 200.00rauaerfte, seänste . . . .· . . . . . . . . . �.� -- -�-� g . . . . . . . . . . . . . -.� - -
onnnergereJn erer run e . .S [t ittl A t D tBiit 22500 2250imintergerfteEB-Mkg � �.� � �-

Krebsfreicr �Roggen wird· über« Notiz bezahlt. «
Tendenz: Brotgetreide fest.
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Fiir die uns anliißlich unserer Vermittelung
erwiesenen Gliicbwlinsche und Aufmerlisamlieiten

herzlichsten Dante.
Hans Janick unb Frau

Maria, geb. Glosflia
0els��t1atnslau, im Juni 1931.
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Für die uns anliiszlich unserer Vermittelung
S.

Lanolin-Sonnenbrand-Creme

Haarwasser
in Originalflaschen å 2.40 III. und L� Mk.

Oscar �G110, Germanien-Drogerie.
20 Mark

Belohnung
zahle ich demjenigen, Der mir
den Täter namhaft machen

Zmanqsoetsteiaeruuss 
Mittwoch. bei! 17. Juni 1931

vormittags 9 Uhr
werde ich in Darunter  Bieten
oerfamml. Gasthaus Kruge-le!kann, Der mir meine Da lieu,wilden Wein und Petihinien 1 Klavier

vor meinem Fenster mit einer awanasmeitgnerhciaern.
scharfen Flüssigkeit begossen hat. Rennann

- Baunach ObevGerichtsvollzieher
Kafernenftr. 32. in Ra au

fultrleute
gesucht zur Anfuhr von«
Telegrafenftangen nach Dhlau-
Umgehende Meldung beim
Berliner Holz-Konten
Natnslam Wilhelmstr. 21

Dei. 128.

Dumiuiugtatt Allftailt
tutten- nnu steuerten

sowie groß salleude

tntten-ltunuutteln
auch in ltleineren mengen
�°��°°"&#39;�&#39; e Bruteier

oon sehnt. Minorliahennen
»« 92 » - gibt 0b  beileibe-stillt. 44l.ZSonnenbraw uggätiäzeiåm 1. Juli ehkliches,
Mr, c UlZ
durch Das altdesoährteöauttunktious-Oe] «

Mädchen
aus guter Familie.
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